
GUTES BEISPIEL

DIE KOLPINGSFAMILIE Kaufbeuren übergab jetzt 1 200 ge-
brauchte Handys an missio. Damit haben die Kaufbeurer
gemeinsam mit den vielen Kooperationspartnern, wie dem
Eine-Welt-Laden, der Sparkasse und der Pfarreiengemein-
schaft inzwischen an rund 60 Annahmestellen in und rund
um Kaufbeuren mehr als 4 000 Handys, Smartphones und
Tablets wiederverwerten lassen.

MITMACHEN: WOCHE DER GOLDHANDYS

HANDYRECYCLING für den guten Zweck: Vom 7. bis 15. No-
vember 2020 sammeln missio und die Aktionspartner an
mehreren hundert Standorten in ganz Deutschland alte
Handys, Smartphones und Tablets. Infos gibt es rechtzeitig
unter www.missio-handyaktion.de
Lust auf eine eigene Handy-Spendenaktion, z.B. in Schule, Ge-
meinde oder Jugendgruppe? Kontakt: handyaktion@missio.de

ALTES HANDY IN DIE POST – UND GEWINNEN

EINFACH das ausrangierte Handy an missio senden und bei
der nächsten Verlosung mitmachen. Als Hauptpreis winkt
ein hochwertiges wiederaufbereitetes Handy.
Die aktuellen Gewinner: Hubert Grundei aus Pettendorf
(Hauptpreis). Über ein Paket mit fairen Leckereien und fai-
rem Kaffee aus demmissio Shop freuen sich Isabel Costian,
Saskia Schnaus, Adolf Schneider, Sigrid Weis, Anna Fürst,
Claus Riedl, Monika Lotter, Gabriele Ferstl und Max Kräh.
Die nächste Verlosung ist am 15. Oktober 2020.
Infos unter www.missio-handyaktion.de

RECYCLEN MACHT SINN

MEHR ALS 124 MILLIONEN ausgediente Handys liegen
Schätzungen zufolge ungenutzt in deutschen Schubladen.
Allein der Wert der darin enthaltenen Rohstoffe beträgt
mehr als 250 Millionen Euro. missio nimmt mit seiner
Handy-Spendenaktion in Kooperation mit dem Unterneh-
men „Mobile-Box“ solche alten Geräte als Spende entgegen.
Je nachdem, ob dasMobiltelefonwiederverwendet werden

kann oder in Sekundär-Rohstoffe zerlegt wird, erhält missio
für jedes recycelte Handy eine Vergütung von 0,40 Euro und
für jedes wiederverwendete Handy 2 Euro. Damit
unterstützt missio die Arbeit seiner Projekt-
partner: zum Beispiel den Bau eines Trauma-
Zentrums für Bürgerkriegsflüchtlinge im Kongo.A

42 | missio 5/2020

GÄSTE AUS BIS ZU 30 VERSCHIEDENEN LÄNDERN beherbergt das Romantik Hotel Hirschen
im oberpfälzischen Parsberg mit seinen drei Häusern jedes Jahr. Bestens betreut von einem Team, das
verschiedene Nationalitäten und Kulturen verbindet. Menschen, die einst aus ihrer Heimat fliehen
mussten, lernen hier einen Beruf, zum Beispiel Koch.
Für Lorenz Ferstl und seine Frau Andrea, die 30 Jahre lang die Geschicke des Familienunternehmens

geführt haben, ein wichtiger Baustein in einem Betrieb, der auf höchste Qualität genauso setzt wie auf
Verantwortung. Vor fünf Jahren haben die Ferstls die Geschäftsleitung an die jüngere Generation
übergeben, an Carola und Johannes Hausen.
Aber die Werte begleiten das Ehepaar Ferstl weiter – ob sie im Hotel mithelfen oder auf Reisen sind.

Der Blick in die Welt war für sie immer wichtig, wie Lorenz Ferstl erzählt. „Man trägt als Unterneh-
mer eine Verantwor-
tung, aber auch schlicht
als Mensch.“
Dieser Grundsatz

führte schon vor knapp
20 Jahren dazu, für mis-

sio-Projekte zu spenden. Seitdem fördert die Fa-
milie Ferstl regelmäßig.Die Themen, die dem en-
gagierten Paar dabei wichtig sind, sind vielfältig.
Aber Schwerpunkte zu setzen, das geben sie

bewusst aus der Hand: „missio ist als kirchliches
Hilfswerk gut vernetzt und weiß am besten, wo
Hilfe nötig ist“, sagt Ferstl.
Dabei kennt sich das Ehepaar Ferstl gut aus

in der Welt. Durch Berichte in der Zeitung und
Beiträge im Fernsehen – und durch seine
vielen Reisen. Erst im Februar, kurz bevor die
Corona-Pandemie alles lahmlegte, kehrten sie
aus Südafrika zurück. Wichtig war den beiden,
gemeinsam mit einem gut informierten
Reiseleiter auch die Schattenseiten des Landes
kennenzulernen. Sie sprachen mit Menschen
in den Slums von Kapstadt und besuchten Projekte für Kinder.
In Venezuela trafen sie Angehörige einer ethnischen Minderheit und hörten

sich deren Sorgen an. „Es ist wichtig, einheimische Projekte zu fördern, denn ein
Wandel kann immer nur von innen stattfinden“, ist sich Lorenz Ferstl sicher. Der
65-Jährige hat es nie als etwas Besonderes betrachtet, etwas für andere abzu-
geben. Im Gegenteil: „Das ist einfach Teil eines Lebens, es ist wie ein Leitfaden, an
dem man sich ausrichtet.“
Und Teil dieses Lebens werden auch die Reisen bleiben. Jetzt noch mehr, da

sich Andrea und Lorenz Ferstl ein Wohnmobil zugelegt haben. Um weiterhin viel
mitzubekommen von der Welt und den Themen, die die Menschen umtreiben.A

KRISTINA BALBACH
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Oberbürgermeister von Landsberg wirft Herzen gegen

AUSRANGIERTE HANDYS, Smartphones und Tablets sind ge-
sucht für die Handy-Spendenaktion von missio „Mach mehr aus deinem
alten Handy: Es ist Gold wert!“ Jetzt ist das 25 000. Handy eingegangen,
über die Pfarreien St. Joseph in Tutzing und Christkönig in Penzberg.
Seit dem Start der Aktion im Herbst 2017 haben sich Verbände wie
das Kolpingwerk Deutschland, die Katholische Landjugendbewegung
(KLJB), die Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg (dppsg) sowie Schu-
len, Firmen, Institutionen und Pfarreien an der Aktion beteiligt.
„Mit der Handy-Spendenaktion kann jeder im Sinne der Bewahrung

der Schöpfung etwas gegen Elektroschrott und für den Frieden tun“, sagt missio-Präsident MonsignoreWolfgang Huber. „Wir
wollen damit ein Bewusstsein im Umgang mit den Ressourcen unserer Erde schaffen. Ein altes Handy abzugeben schont diese
Ressourcen, schützt die Umwelt vor Ausbeutung, hilft Menschenrechte zu wahren und trägt hoffentlich dazu bei, dass der Krieg
um Bodenschätze irgendwann ein Ende hat.“
Alle Informationen zur missio-Handyspendenaktion und zu den Abgabestellen gibt es unter www.missio-handyaktion.de

Andrea und Lorenz Ferstl interessieren sich für Menschen und andere Länder.
Dazu gehört für die beiden auch, sich zu engagieren.

Gegen Elektroschrott und für den Frieden: Erfolgreiche
missio-Handyaktion geht weiter.
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Wie ein Leitfaden fürs Leben 25000 Handys sind Gold wert

Ansprechpartnerin für
Unternehmenskooperationen:
Ann-Catherine Gerber
Telefon: 089 / 51 62-293
Fax: 089 / 51 62-5293
E-Mail: a.gerber@missio.de

Viele Eindrücke aus Südafrika: Noch im Frühjahr besuchten Andrea und Lorenz Ferstl

ein Schulprojekt in Kapstadt.


